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Vorwort

Ein ganzheitliches und dem jeweiligen Risiko angemessenes Brandschutz-
konzept ist die Voraussetzung für die rechtskonforme Ausführung von Bau-
vorhaben. Dabei ist für den Planer und für die ausführenden Unternehmen die 
Kenntnis der einschlägigen Vorschriften, der Regeln der Technik sowie des 
richtigen Einsatzes von Bauprodukten unabdingbar.

Das vorliegende Werk gibt Ihnen eine kompetente Arbeitshilfe an die Hand, die 
Sie bei der täglichen Arbeit in der Brandschutzplanung unterstützt.

Der Brandschutzatlas hat sich seit seiner Herausgabe im Jahr 1996 zum 
 Standardwerk entwickelt. Er bietet Ihnen Sicherheit, Arbeitserleichterung und 
Argumentationshilfen und ist deshalb als fünfbändiges Standardwerk die  
herausragende Informationsquelle in Deutschland.

In der täglichen Praxis wurde vielfach der Wunsch nach einer kompakten Buch-
form geäußert. Diesem Wunsch wird jetzt mit dem Handbuch Brandschutz - 
atlas entsprochen, das die wichtigsten Kapitel aus dem Loseblattwerk Brand-
schutzatlas zu einer geballten und in dieser Form einzigartigen Fachinformation 
vereint.

Dabei soll und kann dieses Handbuch den Brandschutzatlas nicht ersetzen. Der 
Brandschutzatlas ist das Standardwerk und bildet die Grundlage aller Informa-
tionen. Er ist aufgrund seiner Loseblatt-Konzeption immer auf dem aktuellen 
Stand und enthält zudem eine stets aktuelle Bauvorschriften-CD mit den in den 
einzelnen Ländern geltenden Vorschriften.

Das Handbuch Brandschutzatlas ermöglicht jedoch durch seine kompakte Form 
den schnellstmöglichen Zugriff und Überblick über die wichtigsten Anforde-
rungen des Brandschutzes. Es gibt die relevanten Teile des Brandschutzatlas 
ungekürzt wieder, so dass es innerhalb der jeweiligen Kapitel auch eigenstän-
dig verwendet werden kann. Allerdings enthält der Brandschutzatlas zu den 
einzelnen Themen noch eine Fülle an ergänzenden Informationen wie Schaden-
analysen als Argumentationshilfen, Checklisten und natürlich zahlreiche weitere 
und ergänzende Beiträge. Im Inhaltsverzeichnis des vorliegenden Handbuchs 
sind auch die Kapitel angegeben, die nicht in das Handbuch aufgenommen 
werden konnten, jedoch im Atlas enthalten sind.
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Wir möchten an dieser Stelle auch allen Autoren, insbesondere Herrn Brein 
und Herrn Kotthoff, herzlich danken, die mit ihrem Erfahrungsschatz, den sie in 
ihre Beiträge eingebracht haben, zum Erfolg des Brandschutzatlas beigetragen 
haben.

In allen Fällen helfen Ihnen die praxisorientierten und detaillierten Fachinforma-
tionen des Handbuchs Brandschutzatlas und des Loseblattwerks Brandschutz-
atlas, den vorbeugenden Brandschutz mit optimaler Sicherheit und so kosten-
günstig wie möglich zu realisieren.

Die 4. Auflage wurde entsprechend dem Loseblattwerk aktualisiert und erwei-
tert. Zu den wichtigsten Neuerungen zählen:

•  Die Klassi�zierungen nach DIN 4102 und DIN EN 13501 wurden in den 
 Kapiteln 1.1.4 und 1.1.5 aktualisiert.

•  Der Herausgeber des Brandschutzatlas, Lutz Battran, ergänzte in Kapitel 3.4 
die Erläuterungen zum Landesrecht und überarbeitete seine Kapitel 6.2.4 
Trennwände von Brandbekämpfungsabschnitten nach der neuen Muster- 
Industriebaurichtlinie.

•  Josef Mayr verfasste ein neues Kapitel 4.2 zu den Anforderungen an Bau-
werke und aktualisierte sein Kapitel 6.2.2 zu Brandwänden. 

•  Die Neuerungen durch die Muster-Verwaltungsvorschrift Technische Bau-
bestimmungen (MVV TB) bei Bauprodukten und Bauarten wurden im 
 komplett aktualisierten Kapitel 5.2 aufgenommen. 

•  Kapitel 6.5 wurde umfassend aktualisiert und erweitert – praxisnah mit zahl-
reichen Zeichnungen und Fotos versehen. Die Grundlagen und unterschied-
lichen Anforderungen an Dächer wurden übersichtlich nach Themen-
bereichen in mehrere Kapitel gegliedert.

•  Kapitel 7.5 wurde überarbeitet und um das Thema notwendige Treppen-
räume erweitert.

•  Im Bereich Türen in Rettungswegen (Kapitel 7.8) wurden die Entwicklungen 
der entsprechenden Muster-Richtlinien und DIN-Normen eingearbeitet.

•  Neu aufgenommen wurde das Kapitel 7.10 Rettungswege beim barriere-
freien Bauen.

Wolfratshausen/München, 
im Oktober 2018  Josef Mayr, Lutz Battran

Vorwort




